
gentlıchen Bedeutung ıhrer Taufe Hier WCI-

SPC den dıie Lage der Kus VOT ıhrer Taufe, dıe
Taufe selbst un ıhre missionarıschen un
friedensstiftenden Aspekte umfassend reflek-
tiert.

Es ist bezeichnend, da{is der Traktat seinen
Ausgangspunkt ın der heidnıschen Vergangen-
e1it nımmt. Metropolıt llarıon unterstreicht
diıes mı1ıt seinem bevorzugten Stilmittel, der
Wıederholung: «Und WITr ME uUu1l5 VO  H
H nıcht mehr Götzenanbeter, WIr errich-
ten keine Satanstempel mehr un opfern UunsSchachowsko1 nıcht mehr gegenselt1g den Dämonen.»“ Die
Frage ach der heidnıschen Vergangenheıt sollIDIG Bedeutung der Taufe Jjer nıcht 1mM Detaıl erortert werden. Es

der Rus für dıe Ent- genugt, das Dokument VOI Augen haben,
das u1ls auf klare un ebhafte Weıse das
Heidentum schıildert. IDIEG Beschreibung derwicklung der russıschen
Leichenfeiern 1mM alten Rufßland zeichnet das

Kultur! Bıld einer heidnıschen Kollektivorgie, die
gewalttätig verläuft un mıiıt der Tötung eines
jJungen Mädchens, das geopfert wırd, endet>.
Indem C auf diese Ep1isode verwelst, dıe VO  e

dem arabischen Reisenden Achmed ıb Fal:
dan bezeugt wırd, betont das Akademiemit-

Dı1e Frage ach der Bedeutung der Taufe der olıed Rybakow, da die Eınführung des
Rus und ıhrem Einflu{fß auf die Entwicklung Chrıstentums «dem barbarıschen Rıtus des
der russıschen Kultur ist verbunden mıt dem gemeınsamen Todeskampfes, den Menschen-
tudıum der ursprünglıchen Quellen un der opfern und den riıtuellen Tötungen VO  — TAauU-
Anfänge der russıschen Literatur. Unter den ein unverzüglıches Ende bereıitete» © Im
russıischen Quellen stehen ÖI allem 7WEe]1 Nachhineıin 1U VO  - einer heidnıschen «Kul-

» 1mM vollen Sinne des Wortes sprechen,Zeugnisse 1m Vordergrund: «Slowo sakone
blagodatı» (Traktat ber das (seset7z un dıe 1st reichlıch übertrieben.
Gnade) des Metropolıten larıon un «Pou- Metropolıt larıon brachte seine Sıcht des-
tschenıje Wladımıira Monomacha» (Dıe Beleh- SCIL Was das Christentum der Rus bescherte,

klar ZU Ausdruck. Es erschıen W1€e eine Er-Tung des adımır Monomach) Werke, dıie
das russısche E1genbewulstsein nachhaltıg leuchtung: Vorher WITr blınd und Wan-

gepragt haben delten ın der Lüge des Götzendienstes.» / Für
ber den Traktat des Metropolıten larıon den Metropolıten hatte CS nıcht 1L1UI eıne

ex1istiert eiıne reichhaltıge Literatur®. Man rel1g1Ööse Bedeutung, dıe durch zahlreıiche
kann ohl 9 da{s WIr alle eher AUS dem Bezüge ZZ1 UE Evangelıum herausgestellt wırd,

sondern auch eine hıstorıische. Wenn INa  — der«Slowo sakone blagodatı» als A4UsS$S dem
«Schinel» (Der Mantel) VO  —_ Gogol hervorge- Definition des Akademiemuitglıeds ID Licha-
hen Dennoch wurde, seltsam CS erscheinen tschow folget, An INa  - Metropolıt Llarıon als

den ersten russıschen Schriftsteller bezeich-Mag, erst 1in Jüngster e1it endlich eine kom-
plette Übersetzung davon fertiggestellt>. In MN  - Ausgehend VO  3 der treffenden Bemer-
diesem Werk, das sehr wahrscheinlich das C1- kung ROSOwSs, derzufolge «der ATraktat>
Ste der russıschen Lıteratur SE finden WITr dıe Chronıiken nährte un nıcht umgekehrt»®,
nıcht 11UT eıne Darlegung der Aufgaben, dıe könnte 1InNn9a  aD} llarıon aber auch als den ersten
mıt der Chrıistianisierung der Rus verbunden russıschen Geschichtsschreiber betrachten.
sınd, sondern auch die Beschreibung der e1- Um mehr kann iINan mıiıt dem Namen des
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Metropolıten sowohl dıe Ausarbeıtung «der Sohn für das eıl der Welt gesandt hat Und
Erzählung der Verbreitung des Chrıistentums nachdem Du darüber nachgedacht hast, ST
1n der Rus»? als auch dıe geschıichtlıche Du 1n die heilıge Taufquelle gestiegen. Was
Wertung dieses sehr bedeutenden Ere1ign1sses anderen als Torheıt erscheınt, ast Du als
der alten russıschen Geschichte verbinden. Gottes Macht erkannt.» 14 Nachdem der Me-
Die Taufe bedeutet nıcht 11U1I dıe Verwerfung tropolıt hervorgehoben hat, da{s der Fürst
des He1identums. S1e hat A4US der Rus ein «sıch nıcht mıt dem. begnügte, WasS CT gehört

olk gemacht, ein «Volk Gottes», hat CS Matte. sondern das in dıe Tat ‚9 Wa

der Gnade (sottes unterstellt. Darın besteht gesagt worden » ındem G1 Nächstenliebe
die hauptsächlıche Bedeutung der Kritik übte, fragt ( «Welche Selıgkeıt hat C: also
alten Gesetz, dıe 1m Traktat steckt einer verdient?» In bezug auf den Namen
Krıitik Alten lTestament AdUus der Sıcht des Wassıli, den CT bewuft ANSCHOMME hatte, da
Evangelıums, dıe ZU Teil 1aber auch polıtısch C: zugleich dıe Idee der Gottesfurcht als auch
bedingt ist, da sıch das alte Rufsland VO dıe der Macht ZU Ausdruck brachte, Wal

Judaısmus des benachbarten Kaganates der adımır Konstantın Ühnlıch. Die Parallele,
Chazaren abheben wollte. D.S Lichatschow dıe VO larıon zwıschen dem byzantınıschen
sah darın den eigentliıchen Sınn der Berufung Kaıser und dem russıschen Fürsten SCZOBCI
der Heıi1den geoffenbart un fügte hınzu, da{fß wiırd, hebht Z Teıil ihre Übereinstimmung

hervor: adımır «kam oft mıiıt unseren heuenJ1e7 auch «dırekte Vorwürfe VO  - byzantını-
scher Seıite widerhallen» 10 Die Taufe erfolgte Vätern, den Bıschöfen, und befrag-
«nıcht auf unbekannter und gottverlassener, S1e miıt orofßer Demut, W1€ das (jesetz für
sondern auf russiıscher Erde, dıe allen jer Volk, das VOI kurzem den Herrn ken-
Enden der Welt bekannt 1st un beachtet nengelernt habe, festzulegen Se1». Da s1e auch
wırd». IDIE Taufe hatte ıhren orofßen Fürsten, 1in jeder Hınsıcht gleichgestellt werden,
der z «SOUveranen Herrscher se1nes Landes verdıient konsequenterweıse auch adımır
geworden war» 11 auf eıne gemeınsame Ebene W1e€e Konstantın «Ruhm un Ehre» 1>
mM1t den Aposteln erhoben. Auf diese Weıse un mi1ıt weıteren Worten

kanonıisıert derAuf dıese Weıse rechtfertigt Metropolıt lları- Metropolıt den Fürsten,
selne Verherrlichung des heilıgen Wladı spricht ıhn heıilıg und ruft ZU allgemeınen

MT un besteht auf der Würde des Fürsten, Jubel auf. Er wendet sıch direkt adımır
un ruft dreimal «Erstehe auf». Damıt wech-der nıcht 11UT »mıt dem Herzen begehrte,

selbst Chrıst werden», sondern, Wa och celt CT VO  - der belehrenden ede einem
wichtiger ist, «da{fßs auch se1n Land chrıstlich geistlich-Lhiturgischen Ton un vereıint dıe For-
werde» Indem i diese beiden etzten Punk- iNEeEN des Akathıstos (alphabetischer Lobgesang

hervorhebt, TT der Autor dıe Be- auf dıe Gottesmutter, Anm Übers.) DD
des Moleben (Anrufungsgebet): «Freue ıchdeutung des Sakramentes der Taufe ıe Be-

schreibung der Taufe des adımır erscheıint den Herrschenden, Apostel, enn Du
W1€ der CU«C Prototyp des Heıls für dıe ast nıcht dıe Leıiber auferweckt, SOIl-

ern uns Tote 1mM GeılstI. HISTORISCHE ASPEKTE  Metropoliten sowohl die Ausarbeitung «der  Sohn für das Heil der Welt gesandt hat. Und  Erzählung der Verbreitung des Christentums  nachdem Du darüber nachgedacht hast, bist  in der Rus»? als auch die erste geschichtliche  Du in die heilige Taufquelle gestiegen. Was  Wertung dieses sehr bedeutenden Ereignisses  anderen als Torheit erscheint, hast Du als  der alten russischen Geschichte verbinden.  Gottes Macht erkannt.»!* Nachdem der Me-  Die Taufe bedeutet nicht nur die Verwerfung  tropolit hervorgehoben hat, daß der Fürst  des Heidentums. Sie hat aus der Rus ein  «sich nicht mit dem. begnügte, was er gehört  neues Volk gemacht, ein «Volk Gottes», hat es  hatte, sondern das in die Tat umsetzte, was  der Gnade Gottes unterstellt. Darın besteht  gesagt worden war», indem er Nächstenliebe  die hauptsächliche Bedeutung der Kritik am  übte, fragt er: «Welche Seligkeit hat er also  alten Gesetz, die im Traktat ‚steckt - einer  verdient?» In bezug auf den neuen Namen  Kritik am Alten Testament aus der Sicht des  Wassili, den er bewußt angenommen hatte, da  Evangeliums, die zum Teil aber auch politisch  er zugleich die Idee der Gottesfurcht als auch  bedingt ist, da sıch das alte Rußland vom  die der Macht zum Ausdruck brachte, war  Judaismus des benachbarten Kaganates der  Wladimir Konstantin ähnlich. Die Parallele,  Chazaren abheben wollte. D.S. Lichatschow  die von Ilarıon zwischen dem byzantinıschen  sah darin den eigentlichen Sınn der Berufung  Kaiser und dem russischen Fürsten gezogen  der Heiden geoffenbart und fügte hinzu, daß  wird, hebt zum Teil ihre Übereinstimmung  hervor: Wladimir «kam oft mit unseren neuen  hier auch «direkte Vorwürfe von byzantınıi-  scher Seite widerhallen»1%. Die Taufe erfolgte  Vätern, den Bischöfen, zusammen und befrag-  «nicht auf unbekannter und gottverlassener,  te sıe mit großer Demut, wıe das Gesetz für  sondern auf russischer Erde, die an allen vier  unser Volk, das vor kurzem den Herrn ken-  Enden der Welt bekannt ist und beachtet  nengelernt habe, festzulegen sei». Da sıe auch  wird». Die Taufe hatte ıhren großen Fürsten,  sonst ın jeder Hinsicht gleichgestellt werden,  der zum «souveränen Herrscher seines Landes  verdient konsequenterweise auch Wladımir  geworden war»1l, auf eine gemeinsame Ebene  wie Konstantin «Ruhm und Ehre»!>.  mit den Aposteln erhoben.  Auf diese Weise und mit weiteren Worten  kanonisiert  der  Auf diese Weise rechtfertigt Metropolit Iları-  Metropolit  den Fürsten,  on seine Verherrlichung des heiligen Wladi-  spricht ıhn heilig und ruft zum allgemeinen  mir und besteht auf der Würde des Fürsten,  Jubel auf. Er wendet sich direkt an Wladimir  und ruft dreimal «Erstehe auf». Damit wech-  der. nicht nur »mit dem Herzen  . begehrte,  selbst Christ zu werden», sondern, was noch  selt er von der belehrenden Rede zu einem  wichtiger ist, «daß auch sein Land christlich  geistlich-liturgischen Ton und vereint die For-  werde» 12, Indem er diese beiden letzten Punk-  men des Akathistos (alphabetischer Lobgesang  te hervorhebt, untermauert der Autor die Be-  auf die Gottesmutter, Anm. d. Übers.) und  des Moleben (Anrufungsgebet): «Freue Dich  deutung des Sakramentes der Taufe. Die Be-  schreibung der Taufe des Wladımir erscheint  unter den Herrschenden, o Apostel, denn Du  wie der neue Prototyp des Heils für die  hast nicht die toten Leiber auferweckt, son-  dern uns Tote im Geist ... freue Dich, unser  Menschheit, der Übergang vom Dunkel ins  Licht, die österliche Erneuerung und die  Führer, o Lehrmeister der Gottesfurcht ... bete,  Erwählung, durch die die göttliche Gnade auf  o Seliger, für Dein Land und Dein Volk, über  das Volk, das dem Fürsten anvertraut ist,  das Du mit Gerechtigkeit geherrscht hast, daß  übergeht und gemäß seinem Willen «auf seine  der Herr es im Frieden und in dem Glauben,  ganze Erde»!3 einströmt.  den Du ihm übergeben hast, bewahre, daß ın  ihm der rechte Glaube verherrlicht und alle  Für diese spirituelle Großtat wird Wladimir  seliggesprochen: «Wahrlich, die Seligkeit ward  Häresie verworfen werde, daß der Herr Gott  Dir zuteil ... Seliger ... Du, o Seliger, hast ın  es bewahre vor jeder kriegerischen Invasıon  Christus Eingang gefunden, da Du allein  und Gefangennahme, Not, Kümmernis und  dank Deiner Klugheit und Deinem Scharfsinn  Plage!» 16  verstanden hast, daß es einen einzigen Gott  Diese Definition der Heiligkeit zeigt, wıe  gibt, und daß Er Seinen überaus geligbten  tief und schnell die Lehren des Evangeliums  474freue Dıch,Menschheıt, der Übergang VO Dunkel 1Ns
Licht, die Öösterliıche Erneuerung un dıe Führer, Lehrmeiıster der GottesfurchtI. HISTORISCHE ASPEKTE  Metropoliten sowohl die Ausarbeitung «der  Sohn für das Heil der Welt gesandt hat. Und  Erzählung der Verbreitung des Christentums  nachdem Du darüber nachgedacht hast, bist  in der Rus»? als auch die erste geschichtliche  Du in die heilige Taufquelle gestiegen. Was  Wertung dieses sehr bedeutenden Ereignisses  anderen als Torheit erscheint, hast Du als  der alten russischen Geschichte verbinden.  Gottes Macht erkannt.»!* Nachdem der Me-  Die Taufe bedeutet nicht nur die Verwerfung  tropolit hervorgehoben hat, daß der Fürst  des Heidentums. Sie hat aus der Rus ein  «sich nicht mit dem. begnügte, was er gehört  neues Volk gemacht, ein «Volk Gottes», hat es  hatte, sondern das in die Tat umsetzte, was  der Gnade Gottes unterstellt. Darın besteht  gesagt worden war», indem er Nächstenliebe  die hauptsächliche Bedeutung der Kritik am  übte, fragt er: «Welche Seligkeit hat er also  alten Gesetz, die im Traktat ‚steckt - einer  verdient?» In bezug auf den neuen Namen  Kritik am Alten Testament aus der Sicht des  Wassili, den er bewußt angenommen hatte, da  Evangeliums, die zum Teil aber auch politisch  er zugleich die Idee der Gottesfurcht als auch  bedingt ist, da sıch das alte Rußland vom  die der Macht zum Ausdruck brachte, war  Judaismus des benachbarten Kaganates der  Wladimir Konstantin ähnlich. Die Parallele,  Chazaren abheben wollte. D.S. Lichatschow  die von Ilarıon zwischen dem byzantinıschen  sah darin den eigentlichen Sınn der Berufung  Kaiser und dem russischen Fürsten gezogen  der Heiden geoffenbart und fügte hinzu, daß  wird, hebt zum Teil ihre Übereinstimmung  hervor: Wladimir «kam oft mit unseren neuen  hier auch «direkte Vorwürfe von byzantınıi-  scher Seite widerhallen»1%. Die Taufe erfolgte  Vätern, den Bischöfen, zusammen und befrag-  «nicht auf unbekannter und gottverlassener,  te sıe mit großer Demut, wıe das Gesetz für  sondern auf russischer Erde, die an allen vier  unser Volk, das vor kurzem den Herrn ken-  Enden der Welt bekannt ist und beachtet  nengelernt habe, festzulegen sei». Da sıe auch  wird». Die Taufe hatte ıhren großen Fürsten,  sonst ın jeder Hinsicht gleichgestellt werden,  der zum «souveränen Herrscher seines Landes  verdient konsequenterweise auch Wladımir  geworden war»1l, auf eine gemeinsame Ebene  wie Konstantin «Ruhm und Ehre»!>.  mit den Aposteln erhoben.  Auf diese Weise und mit weiteren Worten  kanonisiert  der  Auf diese Weise rechtfertigt Metropolit Iları-  Metropolit  den Fürsten,  on seine Verherrlichung des heiligen Wladi-  spricht ıhn heilig und ruft zum allgemeinen  mir und besteht auf der Würde des Fürsten,  Jubel auf. Er wendet sich direkt an Wladimir  und ruft dreimal «Erstehe auf». Damit wech-  der. nicht nur »mit dem Herzen  . begehrte,  selbst Christ zu werden», sondern, was noch  selt er von der belehrenden Rede zu einem  wichtiger ist, «daß auch sein Land christlich  geistlich-liturgischen Ton und vereint die For-  werde» 12, Indem er diese beiden letzten Punk-  men des Akathistos (alphabetischer Lobgesang  te hervorhebt, untermauert der Autor die Be-  auf die Gottesmutter, Anm. d. Übers.) und  des Moleben (Anrufungsgebet): «Freue Dich  deutung des Sakramentes der Taufe. Die Be-  schreibung der Taufe des Wladımir erscheint  unter den Herrschenden, o Apostel, denn Du  wie der neue Prototyp des Heils für die  hast nicht die toten Leiber auferweckt, son-  dern uns Tote im Geist ... freue Dich, unser  Menschheit, der Übergang vom Dunkel ins  Licht, die österliche Erneuerung und die  Führer, o Lehrmeister der Gottesfurcht ... bete,  Erwählung, durch die die göttliche Gnade auf  o Seliger, für Dein Land und Dein Volk, über  das Volk, das dem Fürsten anvertraut ist,  das Du mit Gerechtigkeit geherrscht hast, daß  übergeht und gemäß seinem Willen «auf seine  der Herr es im Frieden und in dem Glauben,  ganze Erde»!3 einströmt.  den Du ihm übergeben hast, bewahre, daß ın  ihm der rechte Glaube verherrlicht und alle  Für diese spirituelle Großtat wird Wladimir  seliggesprochen: «Wahrlich, die Seligkeit ward  Häresie verworfen werde, daß der Herr Gott  Dir zuteil ... Seliger ... Du, o Seliger, hast ın  es bewahre vor jeder kriegerischen Invasıon  Christus Eingang gefunden, da Du allein  und Gefangennahme, Not, Kümmernis und  dank Deiner Klugheit und Deinem Scharfsinn  Plage!» 16  verstanden hast, daß es einen einzigen Gott  Diese Definition der Heiligkeit zeigt, wıe  gibt, und daß Er Seinen überaus geligbten  tief und schnell die Lehren des Evangeliums  474bete,
Erwählung, durch dıe dıe göttlıche Gnade auf Selıger, für Deıin Land un Delin Volk, ber
das Volk, das dem Fürsten anvertraut 1st, das I|DIN mit Gerechtigkeıt geherrscht hast, da{is
übergeht un semals seinem Wıllen «auf se1ne der Herr 6S D Frieden und 1n dem Glauben,

Erde» 13 einströmt. den Du ıhm übergeben hast, bewahre, dafß in
iıhm der rechte Glaube verherrlicht un alleFür diese spirıtuelle Gro(iÄfstat wırd adımır

selıggesprochen: «Wahrlıch, die Selıgkeıt ward Ääres1ie verworftfen werde, dafß der Herr (sott
Dır zute1lI. HISTORISCHE ASPEKTE  Metropoliten sowohl die Ausarbeitung «der  Sohn für das Heil der Welt gesandt hat. Und  Erzählung der Verbreitung des Christentums  nachdem Du darüber nachgedacht hast, bist  in der Rus»? als auch die erste geschichtliche  Du in die heilige Taufquelle gestiegen. Was  Wertung dieses sehr bedeutenden Ereignisses  anderen als Torheit erscheint, hast Du als  der alten russischen Geschichte verbinden.  Gottes Macht erkannt.»!* Nachdem der Me-  Die Taufe bedeutet nicht nur die Verwerfung  tropolit hervorgehoben hat, daß der Fürst  des Heidentums. Sie hat aus der Rus ein  «sich nicht mit dem. begnügte, was er gehört  neues Volk gemacht, ein «Volk Gottes», hat es  hatte, sondern das in die Tat umsetzte, was  der Gnade Gottes unterstellt. Darın besteht  gesagt worden war», indem er Nächstenliebe  die hauptsächliche Bedeutung der Kritik am  übte, fragt er: «Welche Seligkeit hat er also  alten Gesetz, die im Traktat ‚steckt - einer  verdient?» In bezug auf den neuen Namen  Kritik am Alten Testament aus der Sicht des  Wassili, den er bewußt angenommen hatte, da  Evangeliums, die zum Teil aber auch politisch  er zugleich die Idee der Gottesfurcht als auch  bedingt ist, da sıch das alte Rußland vom  die der Macht zum Ausdruck brachte, war  Judaismus des benachbarten Kaganates der  Wladimir Konstantin ähnlich. Die Parallele,  Chazaren abheben wollte. D.S. Lichatschow  die von Ilarıon zwischen dem byzantinıschen  sah darin den eigentlichen Sınn der Berufung  Kaiser und dem russischen Fürsten gezogen  der Heiden geoffenbart und fügte hinzu, daß  wird, hebt zum Teil ihre Übereinstimmung  hervor: Wladimir «kam oft mit unseren neuen  hier auch «direkte Vorwürfe von byzantınıi-  scher Seite widerhallen»1%. Die Taufe erfolgte  Vätern, den Bischöfen, zusammen und befrag-  «nicht auf unbekannter und gottverlassener,  te sıe mit großer Demut, wıe das Gesetz für  sondern auf russischer Erde, die an allen vier  unser Volk, das vor kurzem den Herrn ken-  Enden der Welt bekannt ist und beachtet  nengelernt habe, festzulegen sei». Da sıe auch  wird». Die Taufe hatte ıhren großen Fürsten,  sonst ın jeder Hinsicht gleichgestellt werden,  der zum «souveränen Herrscher seines Landes  verdient konsequenterweise auch Wladımir  geworden war»1l, auf eine gemeinsame Ebene  wie Konstantin «Ruhm und Ehre»!>.  mit den Aposteln erhoben.  Auf diese Weise und mit weiteren Worten  kanonisiert  der  Auf diese Weise rechtfertigt Metropolit Iları-  Metropolit  den Fürsten,  on seine Verherrlichung des heiligen Wladi-  spricht ıhn heilig und ruft zum allgemeinen  mir und besteht auf der Würde des Fürsten,  Jubel auf. Er wendet sich direkt an Wladimir  und ruft dreimal «Erstehe auf». Damit wech-  der. nicht nur »mit dem Herzen  . begehrte,  selbst Christ zu werden», sondern, was noch  selt er von der belehrenden Rede zu einem  wichtiger ist, «daß auch sein Land christlich  geistlich-liturgischen Ton und vereint die For-  werde» 12, Indem er diese beiden letzten Punk-  men des Akathistos (alphabetischer Lobgesang  te hervorhebt, untermauert der Autor die Be-  auf die Gottesmutter, Anm. d. Übers.) und  des Moleben (Anrufungsgebet): «Freue Dich  deutung des Sakramentes der Taufe. Die Be-  schreibung der Taufe des Wladımir erscheint  unter den Herrschenden, o Apostel, denn Du  wie der neue Prototyp des Heils für die  hast nicht die toten Leiber auferweckt, son-  dern uns Tote im Geist ... freue Dich, unser  Menschheit, der Übergang vom Dunkel ins  Licht, die österliche Erneuerung und die  Führer, o Lehrmeister der Gottesfurcht ... bete,  Erwählung, durch die die göttliche Gnade auf  o Seliger, für Dein Land und Dein Volk, über  das Volk, das dem Fürsten anvertraut ist,  das Du mit Gerechtigkeit geherrscht hast, daß  übergeht und gemäß seinem Willen «auf seine  der Herr es im Frieden und in dem Glauben,  ganze Erde»!3 einströmt.  den Du ihm übergeben hast, bewahre, daß ın  ihm der rechte Glaube verherrlicht und alle  Für diese spirituelle Großtat wird Wladimir  seliggesprochen: «Wahrlich, die Seligkeit ward  Häresie verworfen werde, daß der Herr Gott  Dir zuteil ... Seliger ... Du, o Seliger, hast ın  es bewahre vor jeder kriegerischen Invasıon  Christus Eingang gefunden, da Du allein  und Gefangennahme, Not, Kümmernis und  dank Deiner Klugheit und Deinem Scharfsinn  Plage!» 16  verstanden hast, daß es einen einzigen Gott  Diese Definition der Heiligkeit zeigt, wıe  gibt, und daß Er Seinen überaus geligbten  tief und schnell die Lehren des Evangeliums  474Selıger Du, Selıger, ast 1n CS bewahre VOT jeder kriegerischen Invasıon
Chriıstus Eingang gefunden, da Du alleın un Gefangennahme, Not, Kümmernı1s un
dank Deiner Klugheıt un Deinem Scharfsınn Plage!» 16

verstanden hast, da{ßs CS einen einz1ıgen G I diese Definıition der Heılıgkeıit ze1gt, WI1e€e
1bt, un da{fs Er Seinen überaus geligbten tief un schnell die Lehren des Evangelıums
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sıch in den Köpfen un Herzen der altrussı- te S16e, die Menschen lehren, W1e CS ıhnen
schen Gesellschaft verfestigten. Das Martyrı- VO  S (sott aufgegeben Wal, un: oft in dıe

der Fürsten Borıs un leb 1st en Zeug- Kırche gehen.» I5

N1IS dafür Die Herrschaft Jaroslaws des Weısen IDIG etzten Worte Jaroslaws des Weısen (zur
den KEınklang, der VO  — llarıon beschrie- Erbauung seiner Söhne VOI: seinem Tod) ZCU-

ben wırd, fort. Dıiıe Chroniıken betonen dıe CI VO der vollen un tiefen Wahrnehmung
Liebe dieses Fürsten den Büchern, selne jener «Gnade», VO  S der larıon gesprochen

Beziehungen ZA000 Klerus, die Ireue ZUT hatte:
Kırche un ıhren Regeln, aber auch seine «Seht, me1lne Söhne, iıch verlasse diese Welt
Bautätigkeıt. Liebt einander, denn Ihr se1d Brüder, die VO

«Anno 6545 Jaroslaw gründete eine selben Vater un VO  —- derselben Multter ab-
orolse Stadt, be1 dieser Stadt 1st das Goldene tammen Wenn Ihr einander lıebt, wırd Goft
Tor:; CT legte auch den rundsteıin für die mıiıt Euch se1n un ure Feinde unterwerfen.
Kırche der Hagıa Sophıa, der Metropolıie, Und ıhr sollt iın Frıeden leben Wenn Ihr 1aber
spater für dıe Kırche Marıa Verkündigung ın Ha{ un Zwiıietracht verweılt, ann werdet
beim Goldenen Tor un ann für das Kloster Ihr selbst untergehen D das Land FEurer
des heilıgen Georg un der heılıgen Irene. Väter un Ahnen verlıeren, das Land, das S$1e
Unter se1iner Herrschaft begann der chrıstliche miı1ıt oroßer Mühe eroberten.» 18

Glaube, Früchte tragen un sıch auszubre1i- Christliches Bewulßstsein vereıinte sıch auf
ten Dı1e Mönche wurden mehr, un CS eNTt- diese Weıse mıt staatlıcher Verantwortung, diıe
standen Klöster. Jaroslaw lıebte dıie kırchlı- sıch och bıs jener elt auch 1n den
chen Regeln, CT l1ebte die Popen sehr, VOT famılıiren Beziehungen außerte, Was die
allem dıe Mönche. Und C1 lıebte Bücher, 1in Eheschließungen des Fürsten un seiner
denen CI oft Tag un Nacht las Er VCeISamM-- Söhne bezeugen.
melte auch viele Schreiber: S1e übersetzten IDIG verwandtschaftlichen Bande der russ1-
VO Griechischen 1n dıe cJawısche Sprache schen Fürsten jener eıt geben Aufschluß ber
un schrıeben eiıne Vielzahl VO  ; Büchern. IDIEG die polıtısche un dıplomatısche Bedeutung
Gläubigen studierten S1e€, un S1e ergötzten des alten Rufsland. Man kannn hınzufügen,
sıch der göttlıchen Belehrung. Da einer die da{fß S$1e auch das hohe Nıveau seiner Kultur
Erde pflügt un: ein anderer sat, ernten wıderspiegeln !?. Bıs heute sınd 1in franzöÖös1-
wıederum andere un haben Speise 1n Fülle schen Archıven Akten mıt der Unterschrıift

geschah CS damals. Der Vater des Wladımıir Annas, der Tochter Jaroslaws des Weısen, C1I-

pflügte dıe Erde un machte S$1e fruchtbar CI halten. Ihr Gatte, Heıinrich I sıgnı1erte dage-
erleuchtete S$1e durch dıe Taufe Jener sate mı1ıt SCI 11UI miı1t einem Kreuz. Ebenso bedeutsam
den Worten der Bücher In den Herzen der sınd dıe Hınweıse, dıie INan den Eheschlıe-
Gläubigen. Und WITr ernten A0} nachdem WIr {sungen entnehmen annn Die Rus wurde VON
die Lehre aufgenommen haben Denn orofß 1st den anderen mıiıttelalterlichen Staaten Westeu-
der Nutzen der Lehre der Bücher: Durch s1e als einer der führenden chrıstlıchen
werden dıe Wege der Bußfße aufgeze1igt un Staaten angesehen. Dıe russıschen Fürsten
gelehrt, un: 1n den Worten der Bücher finden verschwägerten sıch mıt den orofßen Dynastıen
WITr Weısheıit un Ma{fis S1e sınd Flüsse, dıe dıe jener Zeıt, 1ın ıhren Adern begann das Blut
Welt tränken, Quellen der Weısheıt, un ha- Karls des Grofßen flıeßen. Hatte 1es$ ohl
ben deshalb eıne unerme(ßlıche T1iefe Mıt für die russıischen Fürsten keine besondere
ihnen TOsten WITr unls 1mM Leid, S1e sınd dıe Bedeutung (es 1st zut möglıch, da s1e CS nıcht
Zügel des Ma(haltensDIE BEDEUTUNG DER TAUFE DER RUS  sich in den Köpfen und Herzen der altrussi-  te sıe, die Menschen zu lehren, wie es ihnen  schen Gesellschaft verfestigten. Das Martyri-  von Gott aufgegeben war, und oft ın die  um der Fürsten Boris und Gleb ist ein Zeug-  Kirche zu gehen.»17  nis dafür. Die Herrschaft Jaroslaws des Weisen  Die letzten Worte Jaroslaws des Weisen (zur  setzt den Einklang, der von Ilarion beschrie-  Erbauung seiner Söhne vor seinem Tod) zeu-  ben wird, fort. Die Chroniken betonen die  gen von der vollen und tiefen Wahrnehmung  Liebe dieses Fürsten zu den Büchern, seine  jener «Gnade», von der Ilarıon gesprochen  engen Beziehungen zum Klerus, die Treue zur  hatte:  Kirche und ihren Regeln, aber auch seine  «Seht, meine Söhne, ich verlasse diese Welt.  Bautätigkeit.  Liebt einander, denn Ihr seid Brüder, die vom  «Anno 6545 (1037). Jaroslaw gründete eine  selben Vater und von derselben Mutter ab-  große Stadt, bei dieser Stadt ist das Goldene  stammen. Wenn Ihr einander liebt, wird Gott  Tor; er legte auch den Grundstein für die  miıt Euch sein und Eure Feinde unterwerfen.  Kirche der Hagia Sophia, der Metropolie,  Und ihr sollt in Frieden leben. Wenn Ihr aber  später für diıe Kirche Marıä Verkündigung  ın Haß und Zwietracht verweilt, dann werdet  beim Goldenen Tor und dann für das Kloster  Ihr selbst untergehen und das Land Eurer  des heiligen Georg. und der heiligen Irene.  Väter und Ahnen verlieren, das Land, das sie  Unter seiner Herrschaft begann der- christliche  mit großer Mühe eroberten.» 18  Glaube, Früchte zu tragen und sich auszubrei-  Christliches Bewußtsein vereinte sich auf  ten: Die Mönche wurden mehr, und es ent-  diese Weise mit staatlicher Verantwortung, die  standen Klöster. Jaroslaw liebte die kirchli-  sıch noch bis zu jener Zeit auch ın den  chen Regeln, er liebte die Popen sehr, vor  familıären Beziehungen äußerte,  Was  die  allem die Mönche. Und er liebte Bücher, in  Eheschließungen des  Fürsten und  seiner  denen er oft Tag und Nacht las. Er versam-  Söhne bezeugen.  melte auch viele Schreiber: Sie übersetzten  Die verwandtschaftlichen Bande der russi-  vom Griechischen iın die slawische Sprache  schen Fürsten jener Zeit geben Aufschluß über  und schrieben eine Vielzahl von Büchern. Die  die politische und diplomatische Bedeutung  Gläubigen studierten sie, und sie ergötzten  des alten Rußland. Man kann hinzufügen,  sich an der göttlichen Belehrung. Da einer die  daß sie auch das hohe Niveau seiner Kultur  Erde pflügt und ein anderer sät, so ernten  widerspiegeln !?. Bis heute sind in französi-  wiederum andere und haben Speise in Fülle -  schen Archiven Akten mit der Unterschrift  so geschah es damals. Der Vater des Wladimir  Annas, der Tochter Jaroslaws des Weisen, er-  pflügte die Erde und machte sie fruchtbar - er  halten. Ihr Gatte, Heinrich I., signierte dage-  erleuchtete sie durch die Taufe. Jener säte mit  gen nur mit einem Kreuz. Ebenso bedeutsam  den Worten der Bücher in den Herzen der  sind _ die Hinweise, die man den Eheschlie-  Gläubigen. Und wir ernten ab, nachdem wir  ßungen entnehmen kann: Die Rus wurde von  die Lehre aufgenommen haben. Denn groß ist  den anderen mittelalterlichen Staaten Westeu-  der Nutzen der Lehre der Bücher: Durch sie  ropas als einer der führenden christlichen  werden die Wege der Buße aufgezeigt und  Staaten angesehen. Die russischen Fürsten  gelehrt, und in den Worten der Bücher finden  verschwägerten sıch miıt den großen Dynastien  wır Weisheit und Maß. Sie sind Flüsse, die die  jener Zeit, ın ihren Adern begann das Blut  Welt tränken, Quellen der Weisheit, und ha-  Karls des Großen zu fließen. Hatte dies wohl  ben deshalb eine unermeßliche Tiefe. Mit  für die russischen Fürsten keine besondere  ihnen trösten wir uns ım Leid, sie sind _ die  Bedeutung (es ist gut möglich, daß sie es nicht  Zügel des Maßhaltens ... Wie wir bereits gesagt  einmal ahnten), so war es doch für die westli-  haben, liebte Jaroslaw die Bücher, und nach-  chen Adelshäuser eine große Ehre, sıch über  dem er viele geschrieben hatte, brachte er sie  sıe miıt den. ersten Herrschern der christlichen  ın die Hagia Sophia, die er selbst gegründet  Welt, mit den byzantinischen Kaisern, zu  hatte  und er baute weitere Kirchen in der  verschwägern.  Stadt und in den Dörfern, er ernannte Popen,  Fürst Wladimir Monomach ist das beste  besoldete sıe von seinem Besitz und beauftrag-  Beispiel für die Christianisierung der russı-  475Wıe WIr bereıts ZEeSaZL einmal ahnten), WAaTl CS doch für die west]1-
haben, lıebte Jaroslaw dıe Bücher, un nach- chen Adelshäuser eine orofßse Ehre, sıch ber
dem GT viele geschrıeben hatte, brachte CT. s1e S$1Ce mıt den ersten Herrschern der christlichen
ın dıe Hagıa Sophıa, die T: cselbst gegründet Welt, mıiıt den byzantınıschen Kaısern,
hatte un CT baute weıtere Kırchen in der verschwägern.
Stadt un 1ın den Dörfern, er open, Fürst adımır Monomach 1st das beste
besoldete s1e VO  ; seinem Besıitz un beauftrag- Beıispıel für die Chrıistianisierung der rusSs1-
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schen Gesellschaft Ende des I: und [Jas e  9 WaS Cl dıe Söhne lehrt, 1st der
ZUu Begınn des Jahrhunderts. Sein Werk Glaube (Gott un dıe Sorge das eigene
Z  9 gerade weıl CS VO  ; einem La1en Stamm (T, Seelenhaıl. «Vor allem für dıe Gottesliebe un
VO Eındringen der christlichen Ideale 1ın dıe für ure Seele habt Gottesfurcht in FEurem
damalıge Entwicklung der altrussıschen Kul- Herzen, un gebt reichlıch Almosen, ennn das
tur un VO  $ ıhrer Kontinultät aAb der eıt des 1st der Anfang alles Guten.» 22 Weıter nımmt

dıie Reflexion des Fürsten den Charakter e1inesFürsten Wladımır, seines Urgro(dsvaters, ber
Jaroslaw den Weısen, seinen Gro({fßsvater, bıs Gebetes das aller Wahrscheinlichkeit ach
dessen etzten Sohn, Wsewolod, dem Vater dem Einflu{(ß des Psalters steht, ebenso

W1€e Da anhand der 7ıtate nachweıisen kann,Wladımir Monomachs. TIrotz aller Hındernis-
dieser Welt siınd Nächstenlıebe un YT1e- daf( ß auch andere Bücher verwendet hat JIıe

geistlıchen Worte seiner Lesungen geben dıedensstiftung das Hauptzıel 1M Leben jenes
derFürsten. Das Poutschen1je (Belehrung) des Gedanken des Fürsten selbst wıeder,

adımır Monomach 1st das eINZISE «Beıspıel vemals den Heılıgen Schriften auf den Weg
für eine politisch-moralısche Lehre 1n der al- verweıst, auf dem 11a das Seelenheıl erlangen
trussiıschen Lıteratur, dıe nıcht VO  — einem ann «Wıe eın Vater, der se1inen Sohn lıebt,
Geıistliıchen, sondern VOIN einem Staatsmann züchtigt un sıch ıhm ann wieder zune1gt,
verfalt wurde» 20 Diesen Worten I wo- hat uns auch Unser Herr geze1gt, W1e WITr
LOZOWS ist hınzuzufügen, da{s gerade deshalb HINSEHEG Feinde schlagen, u1nls VO  ' ıhnen befre1-
das Werk des Fkürsten adımır Monomach un S1e durch Te1I gute Werke besiegen
als Ausdruck des alltäglıchen Lebens VO  3 können: Buße, Iränen un Miıtleid. Und für
außergewöhnlıchem Interesse ist. Man mMu Euch, me1ıline Söhne, soll das göttlıche Gebot
das Poutschenyje, das T7 verfalst wurde, e nıcht mühselıg se1n, enn miıt diesen dre1
einsam miıt dem Pısmo Brıef) betrachten, Werken könnt Ihr Fuch VOIN Furen Sünden
das 1096 Von adımır Monomach den befreien un Ihr werdet der himmlischen
Fürsten Oleg Swjatoslawıtsch geschrıeben WUT- Herrschaft nıcht beraubt werden.» 25
de en Tod se1nes Sohnes verzeihend, C1- Las Hauptinstrument des Heıles 1st das
mahnte der Fürst Oleg ZUuUI brüderlichen L1e- Gebet /7u jeder Stunde mu{ gebetet werden,
be, Z Versöhnung un: ZU1 orge für dıe Tag un Nacht «Und sündıgt auch nıcht eıne
russische Erde Se1in Brief bestätigt jene Ge1- einz1g€ Nacht Wenn Ihr könnt, verne1gt Euch
steshaltung, VO  e} der das Poutschenuje durch bıs ZUI Erde Wenn Ihr dıe Kraft dazu. nıcht
drungen ist, ebenso W1e€e der Iraktat ber das habt, verbeugt Euch dreimal. Und WEn Ihr

e1ım Rıtt auf dem Pferd miıt nıchts be.(sesetz un dıe Gnade des Metropolıten lları-
miıt einem Gebet schliefßt. schäftigt se1d un: keine anderen Gebete

Wenn sıch UHSETIEATbe1 einer kennt, ruft unermüdlıch VO  > ıinnen her
ersten Lektüre des PoutschenujJje gewöhnlıch «Herr, erbarme Dıch!;. Denn CS ist besser,
auf dıe ethıschen Ausführungen adımır dieses Gebet 1m Mund haben, als er!-

Monomachs richtet, kommt be] einem SC- WC25S nebensächliche Dınge denken.
Naueren Studı1um dıeses lıterarıschen Zeugn1Ss- Nachdem INa  — das Morgenlob ZU Herrn
SCS immer klarer seın eschatologischer Charak- gesprochen un dann den Sonnenaufgang DC>
ter Z Vorscheıin. Wıe all seine anderen sehen hat, ziemt E sıch, (sott freudıg
Werke beginnt der Fürst auch das Poutschen1t1- preisen.>»
Je miıt eiınem Gebet «Als ich miıch auf den In den Augen des Fürsten 1st das oröfste

Hındernıis für das e1] die Faulheıt: «Und AUNSchlıtten setzte, dachte iıch in meı1liner Seele
ach un prıes Gott.» 21 In der Botschaft Gottesliıebe se1d nıcht faul, ich bıtte FEuch
se1ne Söhne erinnert G: den Täufer der instaändıg. Vergefßt nıcht diese re1ı Werke, S1e
Rus, der «1N der Taufe Wassılı, miıt russıschem sind nıcht mühsam. Ks geht weder Eın-
Namen Wolodimir» ZeNANNLT wurde. Mono- siedlertum och klösterliches Leben oder
mach stellt damıt den dSegen heraus, der durch Fasten, Was sıch andere kluge Menschen auter-
den Gro(dsvater, den Vater un dıe Multter des legen, aber INan ann auch miıt einem kleinen

Werk (sottes Barmherzigkeıt erlangen.» %> DerHauses Monomach auf ıhnen lıegt
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Fürst insıstilert also darauf, daß das eıl 1n gCHh un den Vorstellungen, mi1t denen WIr
der and e1ines jeden ist un nıemandem eine unls den lıterarıschen Erscheinungen der Mo-
Askese abverlangt, die se1ne Kräfte übersteigt derne nähern, und versuchen, uns möglıchst

vollständıg dıe besonderen Bedingungen VOI-(deshalb spricht G1 auch VO Mönchtum als
einer Lebensform, dıe eine besondere Askese zustellen, denen dıe Literatur 1n diesem
auferlegt). Der Klerus wırd als Hılfe darge- der jenem Land der Epoche, dıe WIr
stellt: «W as dıe Bischöfe un Igumenen anbe- studıeren, entstand» 91 Ausgehend VO  e diesen
langt, respektiert s1e un empfangt VO  —3 Ihnen Worten Iworogows 1st CS schwıer1g, dıe
in Liebe den egen Haltet Euch nıcht fern lıterarıschen Zeugnisse des alten Rufßland
VOonN Ihnen, lıebt s1e, für S$1e ach FEuren hne rel1g1Öse Bıldung beurteılen, zumal
Kräften un versucht, kraft ıhres Gebetes (GOt- diese Schriften Zeugnisse des russiıschen Eı-
tes Barmherzigkeıt erlangen.» 46 Dıie ähe genbewulßstseins sınd
Wladımır Monomachs ZUT1 Kırche wırd da- Der Termıinus «russısches E1genbewudfstsein»
durch unterstrichen, da{ß der Fürst selbst «dıe verweIlst uns auf ein weıteres, besche1ideneres
kırchliche Ordnung un den Rıtus ber- Jubiläum. Vor hundert Jahren veröffentlichte
wachte» 27 ber das Gebet alleın reicht für das Kojalowıtsch, Professor der Geıstlı-
e1] nıcht aus, CS bedarf der Werke «Was Ihr chen Akademıe VO  - St Petersburg, die Mono-
bereıts Gutem beherrscht, vergefst nıcht, graphıe «Istor1Jja russkogo SamOSOSNaN1Ja» (Ge
un WeNnn Ihr N nıcht kennt, lernt SO schichte des russıschen Eigenbewußtseins). Ne-
vermochte meın Vater, obwohl CIn T: ben dem Studıiıum verschıedener Werke der
Hause Wal, fünf Sprachen sprechen un Liıteratur un des Schrifttums des alten Rufs-
erlangte dadurch Achtung VO  - anderen and enthält dieses Werk den ersten Ver-
Ländern. Dıie Faulheit 1st die Multter allen such einer russiıschen Kırchengeschichtsschrei-

bung 52 Hıer ist zumındest zusammenfassendÜbels Was der Mensch kann, verg1fßt GE und
Was ST nıcht kann, lernt I: nıcht.» z& Gemä{fßs hervorzuheben, da{s dieses Werk dıe Geschich-
den Geboten des Evangelıums, die CT zut te der Bılanzen einer tausendjährıgen Erfah:
kennt, ruft adimir azu auf, Gottesfurcht 1U darstellt. Dementsprechend hat z verall-

suchen: «Lerne, Gläubiger, gottesfürcht1ig gemeinernden Charakter un kann nıcht VO  s

handeln, lerne VO  ; den Worten des VaAan- der Geschichte der russıschen Heılıgen, des
gel1ums: Liebe den Ausgestoßenen.» Z Die Lie- Mönchtums un des Klerus, aber auch der
be ist das Gebot, das T nıcht verg1ßt, un 228 Gesellschaft werden.
schärft Oleg eın «Wer also betet Ich l1ebe Die russisch-orthodoxe Kırche WTl ıh-
Gott, aber nıcht me1lınen Brudenr;, 1st ein 165 Unabhängigkeitsstrebens immer. 1ußerst
Lügner.» 3U bedacht auf dıie kırchenrechtliche FEinheıit mıiıt

Wenn WITr das Pısmo mıt dem PoutschenuJe Konstantınopel. Das Patrıarchat wurde 1n der
vergleichen, wırd klar, da{s letzteres eine Bı- Rus NUurTr mı1t der Zustimmung der anderen
lanz se1ines Lebensweges ist, be1 der adımır Schwesterkirchen eingesetzt. Dıies betrifft auch
Monomach ber se1ın eigenes Handeln un ein1ıge schwier1ige Seiten UISETET Kırchenge-

schichte. Miıt Wahrscheinlichkeıitseine Bezıiehungen den Menschen nach- geringer
sınnt. Er bemuht sıch, ber dıe Sorge für dıe hätte dıe Kırchenspaltung hne den Eınfludißs
Welt die Wege ZU Hımmelreich Zl finden. des Patrıarchen VO  - Antıochıien vollzogen WCI-

Seine Ratschläge sınd nıcht Ausdruck eiıner den können. uch der Synod wurde mıiıt der
einfachen Ethık, sondern Cin Trachten ach Zustimmung des Okumenischen Patriıarchen

eingerichtet.dem Hımmellreıich. Eınem zeitgenössıschen
Gelst wird dies nıcht immer VO  — vornhereın Tatıtschew, ein russischer Denker der
einleuchten. UDie Herausforderung besteht dar: ersten Hälfte des Jahrhunderts, schrıeb
in, sıch Intens1v W1e möglıch in eıne weılt ungeachtet se1nes Enthus1:asmus das Werk
zurückliegende Epoche un ın dıe iıhr EMISPLE- «DuchownaJa» (Spirıtuale), das inhaltlıch dem
chende Psyche der Menschen hıneinzuverset- Poutschenuje cehr nahesteht un als theolo-
Z un vertiefen. Dafür «mMussen WITr gisch-philosophische Reflexion betrachtet WEeEI-

Abstand nehmen VO  e den gewohnten Wertun- den kann Im Jahrhundert erfolgte eine
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Symbiose des theologischen, phılosophıschen Grund CS lächerlich ist, an Gott glauben,
un hıistorischen Denkens, aber andererseıits während CS dagegen nıcht lächerlich se1n soll,
tauchten auch Scheuklappen auf. Nıcht ohne dıe Menschheıt glauben. Aus welchem
Grund sprach Anfang dıieses Jahrhunderts ein Grund ist CS dumm, das Hımmelreich
Dıchter 1n bezug auf das Wort (sottes: oglauben, während CS intellıgent se1ın soll,

Wır haben ıhm eiıne Grenze geSsELZL ırdısche Utopıen glauben?»>> Man darf
Armliche Grenzen der Natur, annehmen, daß AI Herzen, VO dem diese
Und W1e Bıenen ın einem verödeten Stock Worte tammen, sıch auch VO reinen Saft
tiınken übel dıe Worte 55 der russısch-orthodoxen Kırche genährt hat,
ber gerade 1mM etzten Jahrhundert, 1n «der der uns gerade damals ın ıhren Anfängen W1€e

Nacht der spekulatıven Konzeptionen» *, auch heute och das Licht der Liebe
wurde erneut ein fundamentales Problem vergegenwärtigt.
erortert: «Erklärt mMIr bıtte, AUN welchem
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